
129 4. Kapitel — Straftaten gegen Jugend und Familie §  147

auch im geringen Alkoholgenuß bestehen, wenn es sich z. B. um hoch
prozentigen Alkohol handelt. M itunter liegt auch bei fortlaufendem  Ver
leiten zu Alkoholgenuß — auch in gerineen Mengen — Alkoholmißbrauch 
vor, wenn es dadurch zu einer Gewöhnung des M inderjährigen kommt 
und die G efahr einer sozialen Fehlentw icklung heraufbeschworen wird. 
M ißbrauch ist auch zu bejahen, wenn es durch die V erleitungshandlung 
zu Trunkenheitszuständen kommt, die die G efahr einer gesundheitlichen 
Schädigung einschließen. Wenn der Alkoholgenuß dem Kind bzw. Jugend
lichen bereits zur Gewohnheit geworden ist. kann Tateinheit mit § 142 
vorliegen

Das K riterium  Alkoholmißbrauch grenzt gleichzeitig den S tra fta t
bestand von den O rdnungsw idrigkeiten in der Jugendschutz-VO ab. Nicht 
jedes Verleiten zum Alkoholgenuß fällt un ter § 147. Grundsätzlich ist 
jedoch bei Verleitung M inderjähriger zum Alkoholm ißbrauch ein strenger 
M aßstab anzulegen.

2. Der T atbestand hat drei A lternativen:
— die V erleitung eines M inderjährigen durch Erwachsene:
— das pflichtw idrige Begünstigen des A lkoholm ißbrauchs durch Abgabe 

alkoholischer G etränke an M inderjährige;
— das pflichtw idrige N ichtverhindern des Alkoholmißbrauchs M inder

jähriger.
Begünstigen ist nicht i. S. der Begünstigung nach 8 2:1.1 auszulegen 

(dort ist Begünstigung das Beistandleisten nach der Begehung einer 
selbständigen S tra fta t des Täters).

Begünstigen gern. § 147 Ziff. 2 ist das Handeln w ährend des Alkohol
genusses durch das K ind oder den Jugendlichen, der selbst nicht Täter 
gern. § 147 ist (Begünstigen w ird h ier i. S. von Fördern verw andt).

3. T äter nach §147 kann im Gegensatz zu § 146 n u r ein Erwachsener 
sein. Als T äter bei A lternative 2 (pflichtwidriges Begünstigen durch

Abgabe alkoholischer G etränke) kommen G aststätten-, V erkaufsstellen
le iter und Leiter ähnlicher Einrichtungen in Betracht, weil diese von 
Berufs wegen die Pflicht haben, den Alkoholausschank an K inder zu 
unterlassen, und ihn an Jugendliche nur entsprechend den Vorschriften 
der Jugendschutz-VO vornehm en dürfen.

Bei Erziehungspflichtigen kann T ateinheit mH § 142 vorliegen.
Die Schuldart ist Vorsatz.

Vorbemerkung zu 89 148 bis 152

Der um fassende Schutz der K inder und Jugendlichen ist ein gesell
schaftlich notwendiges Anliegen, weil jeglicher sexueller M ißbrauch zu 
Konflikten, ausgeprägten Entw icklungsstörungen und sexuellem  Fehl
verhalten führen kann.
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